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1 Einleitung und Problemstellung  
In den letzten 15 Jahren wurden in den bedeutenden Porengrundwasserleitern in Niederösterreich 

(Marchfeld, Tullner Feld, Südliches Wiener Becken) von der Abteilung Wasserwirtschaft ς 

Wasserwirtschaftliche Planung der Niederösterreichischen Landesregierung die Erstellung von 

instationären Grundwassermodellen veranlasst, um wasserwirtschaftliche Vorranggebiete für die 

Sicherung der Trinkwasserversorgung zu definieren. Wie die weiterführenden Berechnungen mit Hilfe 

der Grundwasserströmungsmodelle gezeigt haben, bildet ein gut kalibriertes numerisches Modell, das 

die Grundwasserdynamik in ihrer räumlichen und zeitlichen Charakteristik für unterschiedliche 

Grundwasserstände auf regionaler Ebene gut wiedergibt, die Basis für unterschiedliche Auswertungen 

der Strömung aber auch hinsichtlich des Ausbreitungsverhaltens von Stoffen aus unterschiedlichen 

Quellen. 

Für das Ybbstal im Bereich zwischen Kematen und der Einmündung in die Donau wurde nun ebenfalls 

ein 2D-horizontales instationäres Grundwassermodell erstellt. Mit diesem Modell wurde die 

Grundlage geschaffen, um verschiedene wasserwirtschaftliche Fragen im Ybbstal zu behandeln. 

Konkret wurden im Ybbstal, wie in den anderen niederösterreichischen Grundwasserkörpern, die 

Einzugsgebiete der Wasserversorgungsanlagen, drei von der Auftraggeberin formulierte 

Zielerfüllungsungskriterien sowie die Verteilung der Trinkwasserhoffnungsgebiete und der 

schutzwürdigen Bereiche mit dem Grundwassermodell berechnet. 

 

1.1 Begrenzung des Untersuchungsgebiets  
Der Grenzverlauf des Modellgebiets für das Ybbstal ist in Abbildung 1 gemeinsam mit den 

lithologischen Einheiten aus der geologischen Karte (Geologische Bundesanstalt, 1988) dargestellt. Es 

war dabei das Ziel, die Modellgrenzen so zu positionieren, dass die hydraulische Interaktion über die 

Modellgrenzen auf Basis von Messungen bzw. datenbasierten Prozessvorstellungen quantifiziert 

werden kann.  

Das Gebiet für das Grundwassermodell Ybbstal erstreckt sich im Osten bis zur Donau, zwischen Ybbs 

an der Donau und Sarling. Von dort erstreckt sich das Modellgebiet entlang der 

Grundwasserkörpergrenze, von der es nur in den Bereichen, wo die Ybbs und die Url ganz nah zur 

Grundwasserkörpergrenze liegen, abweicht (siehe Abbildung 2). Dort ist die Modellgrenze entlang der 

Flüsse definiert (z.B. der zentrale Teil der südlichen Modellgrenze entlang der Ybbs). Stromaufwärts 

wurde die südwestliche Modellgrenze knapp unterhalb des Wasserkraftwerks EVN KW Dorfmühle 

festgelegt (siehe Abbildung 2). Der hohe Lehm- und Lössblock in Südwesten zwischen dem Zauchbach 

und der Ybbs ist im Modellgebiet nicht enthalten (siehe Abbildung 1). Vom Zauchbach sind ca. 5,5 km 

stromauf der Mündung in die Ybbs, wo eine quartäre Talfüllung besteht, im Modellgebiet inkludiert. 

Aus geologischer Sicht enthält das Modell folgende dominierende Sedimente aus dem Quartär 

(Abbildung 1):  

¶ Talfüllung entlang der Ybbs und Url ς Jüngster Talboden (Kies, Aulehm), 

¶ Schotter der Niederterrasse,  

¶ Schotter der Hochterrasse im Westen. 
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Abbildung 1: Ausschnitt der geologischen Karte (Geologische Bundesanstalt, 1988) im Bereich Ybbstal, offizielle Grenze der 

Grundwasserkörper und definierter Verlauf der Grenze des Grundwassermodells Ybbstal 
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2 Datengrundlagen  

2.1 Basisdaten 
Das Grundwassermodell wurde mit Messdaten über einen Zeitraum von 01.01.2000 bis 31.12.2021 

erstellt. In diesem Kapitel werden die Messdaten dargestellt, die für die Erstellung des 

Grundwassermodells zur Verfügung standen. Die Berechnung basiert auf täglichen Zeitschritten. 

2.2 Hydrologisches Messnetz  

Abbildung 2 zeigt die Standorte der Grundwasserpegel, der Pegel an den Oberflächengewässern, der 

Wetterstation, des Werkskanals in Amstetten und der Wasserkraftwerke im Modellgebiet.  

2.2.1 Grundwasserspiegel  

Abbildung 2 zeigt die Lage der 40 Messpegel, an denen Grundwasserspiegelbeobachtungen im 

Modellgebiet zur Verfügung stehen (Tabelle 1). Die Grundwasserspiegel wurden vom 

Hydrographischen Dienst Niederösterreich (HD-NOE) und der Verbund Hydro Power GmbH (VHP) in 

unterschiedlichen zeitlichen Intervallen und Zeiträumen gemessen. Zwischen Donau und Neumarkt an 

der Ybbs wird das Grundwasser mit einem dichten Netz beobachtet, im westlichen Teil des 

Modellgebiets, insbesondere zwischen Amstetten und Kematen an der Ybbs, ist dies nicht der Fall. Im 

Zauchbachtal befindet sich kein Grundwassermesspegel. 

Es war nicht möglich, alle Grundwassermesspegel für die Erstellung des Modells zu verwenden. Die 

Messstellen 322594 und 322602 wurden in einem zu kurzen Zeitraum beobachtet (sie sind mit Grau in 

der Tabelle 1 markiert). In Donaunähe liegen mehrere Pegel von HD-NOE und der VHP direkt 

nebeneinander (siehe Abbildung 2). In diesen Fall wurden nur die Pegel vom HD-NOE für die 

Modellerstellung verwendet. Die davon betroffenen Pegel der VHP sind in Grün in Tabelle 1 angeführt. 

An manchen Pegeln vom HD-NOE kamen später Datensammler zum Einsatz, die mehrere Werte pro 

Tag abgespeichert haben (siehe Tabelle 1).
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Abbildung 2: Lage der Grundwasserpegel, der Pegel an Oberflächengewässer und Wetterstation.
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Tabelle 1: Grundwasserspiegel-Messstellen 

No. Pegelname Zeitraum Ablesung Datensammler ab Besitzer 

1 302893 01.01.1993 - 17.06.2022 wöchentlich  HD-NOE 

2 302901 01.01.1993 - 23.07.2022 wöchentlich  HD-NOE 

3 302927 01.01.1993 - 23.06.2022 wöchentlich  HD-NOE 

4 322594 01.01.1993 - 31.12.2001 wöchentlich  HD-NOE 

5 322602 01.01.1993 - 31.01.1998 wöchentlich  HD-NOE 

6 322610 01.01.1993 - 23.06.2022 wöchentlich  HD-NOE 

7 322644 01.01.1993 - 23.07.2022  wöchentlich  HD-NOE 

8 322651 01.01.1993 - 17.06.2022  wöchentlich  HD-NOE 

9 322982 01.01.1993 - 30.10.2022  wöchentlich  HD-NOE 

10 322990 01.01.1993 - 30.10.2022  wöchentlich  HD-NOE 

11 323006 01.01.1993 - 05.10.2022  wöchentlich 14.01.2015 HD-NOE 

12 326512 01.01.1993 - 07.11.2022  wöchentlich 01.01.2005 HD-NOE 

13 326660 01.01.1993 - 05.10.2022  wöchentlich 13.04.2011 HD-NOE 

14 326777 01.01.1993 - 07.11.2022  wöchentlich 04.12.2019 HD-NOE 

15 326785 01.01.1993 - 05.10.2022  wöchentlich 16.12.2013 HD-NOE 

16 326793 04.01.1993 - 31.12.2003  wöchentlich  HD-NOE 

17 326801 01.01.1993 - 06.11.2022  wöchentlich  HD-NOE 

18 326819 01.01.1993 - 05.10.2022  wöchentlich 04.11.2020 HD-NOE 

19 326827 01.01.1993 - 01.11.2022  wöchentlich  HD-NOE 

20 326843 01.01.1993 - 07.11.2022  wöchentlich  HD-NOE 

21 326850 01.01.1993 - 07.11.2022  wöchentlich  HD-NOE 

22 326868 01.01.1993 - 13.10.2022  wöchentlich 17.06.2015 HD-NOE 

23 326876 01.01.1993 - 02.11.2022  wöchentlich  HD-NOE 

24 326884 01.01.1993 - 13.10.2022  wöchentlich 20.06.2011 HD-NOE 

25 326892 01.01.1993 - 07.11.2022  wöchentlich  HD-NOE 

26 331496 01.01.1993 - 05.10.2022  wöchentlich 02.03.2009 HD-NOE 

27 337089 01.01.1993  - 07.11.2022  wöchentlich 14.01.2015 HD-NOE 

28 337121 01.01.1993  - 07.11.2022  wöchentlich 14.04.2001 HD-NOE 

29 337147 01.01.1993 - 07.11.2022  wöchentlich  HD-NOE 

30 337162 01.01.1993 - 13.10.2022  wöchentlich 02.05.2011 HD-NOE 

31 337170 01.01.1993 - 07.11.2022  wöchentlich 15.11.2020 HD-NOE 

32 2057_002 04.01.1993 - 24.01.2023 wöchentlich  VHP 

33 2057_006 04.01.1993 - 24.01.2023 wöchentlich  VHP 

34 2057_010 04.01.1993 - 24.01.2023 wöchentlich  VHP 

35 2057_016 04.01.1993 - 24.01.2023 wöchentlich  VHP 

36 2057_018 04.01.1993 - 11.01.2023 wöchentlich  VHP 

37 2057_020 04.01.1993 - 24.01.2023 wöchentlich  VHP 

38 2057_026 04.01.1993 - 11.01.2023 wöchentlich  VHP 

39 2058_002 04.01.1993 - 24.01.2023 wöchentlich  VHP 

40 2058_006 04.01.1993 - 24.01.2023 wöchentlich  VHP 

2.2.2 Wasserspiegellagen an Oberflächengewässern  

Die instationären Wasserspiegel an der Ybbs, Donau und Url wurden auf Basis der Messwerte an den 

Pegeln, welche in Tabelle 2 dargestellt sind, definiert. Ihre Lage ist in Abbildung 2 dargestellt. Der 

Zauchbach wurde mit konstantem Wasserspiegel aus dem aktuellen Laserscan im Grundwassermodell 

berücksichtigt (die Beschreibung der Randbedingungen erfolgt in Kapitel 5.1.1). 

Im Modellgebiet sind zwei Messstellen an der Ybbs und eine Messstelle an der Donau vorhanden. An 

der Messstelle 2057_052 gibt es eine Datenlücke zwischen März 1997 und Januar 2004 (siehe Tabelle 
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2),  trotzdem wurde dieser Pegel zur Validierung der Interpolation des Wasserstands in der Ybbs 

verwendet. 

Die Interpolation der Wasserstände in der Ybbs und der Url weist folgende Unsicherheiten aufgrund 

der unzureichenden Datenlage auf: 

- Im Modellgebiet gibt es nur eine Messstelle an der Ybbs. Oberhalb und unterhalb der 

Messstelle 207688 wurden drei Wasserkraftwerke und ein Werkskanal bei Amstetten gebaut, 

welche Auswirkungen auf die Hydrodynamik des Flusses haben. 

- Die Messstelle an der Url ist ca. 8 km vom Modellgebiet entfernt. Zwischen der Messstelle 

207696 und der Einmündung der Url in Ybbs gibt es eine Serie von Eingriffen in der Url, z.B. 

kleine Wasserkraftwerke. 

Tabelle 2: Messstellen an Ybbs, Donau und Url. 

Pegelname Fluss Zeitraum Ablesung Besitzer 

207688 Ybbs 01.01.1993 - 12.12.2022 täglich HD-NOE 

207696 Url 01.01.1993 - 12.12.2022 täglich HD-NOE 

207126 Donau 01.01.1993 - 16.01.2023 täglich 
Via Donau - Österreichische 
Wasserstraßen-Gesellschaft GmbH 

2057_052 Ybbs 
04.01.1993 - 31.03.1997 wöchentlich 

VHP 
27.01.2004 - 11.01.2023 monatlich 

 

2.2.2.1 Wasserkraftwerke  und Werkskanal  

Im Modellgebiet befinden sich 4 Wasserkraftwerke (Abbildung 2) an der Ybbs. Für die 

Implementierung der Wasserkraftwerke in einem Grundwassermodell sind Informationen über 

folgende baulichen Maßnahmen und hydraulische Eckdaten notwendig: 

ω Ausdehnung des Rückstauraumes (bzw. Lage der Stauwurzel), 

ω Höhe des Wasserspiegels im Rückstauraum, 

ω Ausdehnung der Unterwassereintiefung, 

ω Höhe des Wasserspiegels im Bereich der Unterwassereintiefung, 

ω Standort der Spundwand,  

ω Höhe und Standort der Drainage.  

Der JR-AquaConSol GmbH standen solche Informationen über die im Modellgebiet gelegenen 

Wasserkraftwerke nicht zur Verfügung, was eine gewisse Unsicherheit in der Modellumsetzung mit 

sich bringt. Um die Umsetzung jedoch nicht unter Vernachlässigung der Wasserkraftwerke zu machen, 

wurden gewisse Annahmen getroffen, welche in Tabelle 3 dokumentiert sind.  

Tabelle 3: Verwendete Werte und getroffene Annahmen für die Definition der Wasserkraftwerke im 
Grundwassermodell. 

Energieanlage (Lage siehe 

Abbildung 2) 

Stauziel 
Länge des 

Stauraumes 
Höhe der 

Unterwassereintiefung 
Länge des 
Unterwassers 

[m ü. A.] [m] [m ü. A.] [m] 

KW Dorfmühle - - 295,0**  1000***  

KW Hausmening 290,7*  920*  282,8**  1000***  

Wehranlage Greinsfurth 278,8*  2270*  270,0**  1000***  

Elektrizitätswerk Amstetten 278,4 1293***  266,2**  300***  

KW Kemmelbach 224,5**  2500-3000*  217,0**  1000***  

Quelle: *Stephan Cech, 2020; ** vom Laserscan; *** Annahme 
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Die südwestliche Modellgrenze liegt knapp unterhalb des KW Dorfmühle, deswegen musste die Ybbs 

in diesem Fall nur unterhalb des Kraftwerks Dorfmühle (Unterwasser) angepasst werden. Das 

Kraftwerk Amstetten liegt am Werkskanal. Bei der Wehranlage Greinsfurth wird der Wasserstand des 

Werkskanals auf 278,8 m ü.A. angehoben, laut Laserscan weist das Stauziel eine Höhe von 278,4 m ü.A. 

auf. Der Wasserstand im Werkskanal zwischen dem Wehr Greinsfurth und dem Kraftwerk Amstetten 

wird daher stationär zwischen diesen beiden Höhenangaben interpoliert. Es ist nicht bekannt, ob 

Spundwände und/oder Drainagen an einem der Wasserkraftwerke errichtet wurden, so dass solche 

Maßnahmen im Grundwassermodell nicht berücksichtigt wurden.  

2.3 Realentnahmen  von Trink - und Nutzwasserbrunnen  
In Abbildung 3 und Tabelle 4 sind die Entnahmebrunnen in Ybbstal (nach dem Wasserbuch) dargestellt. 

Die tatsächliche Entnahmemenge von Trink- und Nutzwasserbrunnen wurde im Modell an allen 

Brunnen erhoben, die eine Konsensmenge von größer oder gleich 5 l/s bzw. in der 

Jahreskonsensmenge größer oder gleich 157.680 m³/a aufweisen (Tabelle 11). Die Istentnahmen an 

16 von 34 bestehenden Entnahmebrunnen (hellblaue Dreiecke in Abbildung 4) waren verfügbar.  

 
Abbildung 3: Entnahmebrunnen und einzelwasserversorgte Ortschaften in Ybbstal. Die Entnahmebrunnen, für welche die 

Entnahmemengen beim Istzustand verfügbar sind, sind im Modell beim Istzustand implementiert. 

In der Tabelle 4 sind alle Brunnenbetreiber in Ybbstal angeführt, von denen die Realentnahmen der 

einzelnen .ǊǳƴƴŜƴ ŜǊƘƻōŜƴ ǿǳǊŘŜƴΦ Lƴ ŘŜǊ {ǇŀƭǘŜ α!ƴƳŜǊƪǳƴƎŜƴά ƛƴ Tabelle 4 ist angemerkt, ob z.B. 

die Entnahmemenge auf mehrere Brunnen aufgeteilt und warum einige Entnahmemengen nicht im 

Modell implementiert wurden. Bei der zeitlichen Auflösung der Entnahmedaten wurde zwischen 

Tagessummen, Wochensummen, Monatssummen und Jahressummen unterschieden. Bei den 

Entnahmemengen, welche nur als Monats- oder Jahressummen vorliegen und wo auch sonst keine 
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Angaben zur Entwicklung der Entnahmen erhalten wurden, wurden Entnahmen als Tagessummen 

gleichmäßig über den Zeitraum aufgeteilt.  

In Abbildung 4 sind die Entnahmeganglinien der Entnahmebrunnen im Modellzeitraum dargestellt. An 

den Brunnen AMST_WW_VI_Br_Wasserring und AMST_WW_VII_Br_Doislau sind die höchsten 

Wasserentnahmen zu beobachten. Auch die Entnahmen aus dem Brunnen 

AMST_WW_I_Allersdorf_Großfilterbr waren im Jahr 2010 und ab dem Jahr 2020 erhöht. Die mittlere 

Realentnahme in den Brunnen Buntmetall_Br3_Badbr, Buntmetall_Br2_Eggersdorferbr, 

Buntmetall_Br1_Werksbr und Br_Zehetner sind kleiner als 2 l/s (Tabelle 4), wurden aber trotzdem im 

Grundwassermodell implementiert.  

In Abbildung 5 sind die Entnahmeganglinien der Entnahmebrunnen Mondi (Mondi_Heidbr1 ς 

Mondi_Heidbr5) im Modellzeitraum dargestellt. Für diesen Brunnen stehen die Entnahmemengen an 

Mondi_Heidbr1 ς Mondi_Heidbr5 ab dem 02.06.2018 zur Verfügung. Vor Juni 2018 ist nur die 

Entnahmesumme der fünf Brunnen verfügbar. Die Verteilung der Entnahmesumme an den fünf 

Brunnen (Mondi_Heidbr1 ς Mondi_Heidbr5) basiert daher auf dem statistischen Entnahmeverhältnis 

der einzelnen Brunnen ab dem 02.06.2018. Zu diesem Zweck wurde die statistische Methode αLocal 

Polynomial Regression Fitting verwendetά. Es ist zu erkennen, dass die Mondi_Heidbr3 und 

Mondi_Heidbr5 zeitweise mehr Grundwasser fördern als die jeweilige bewilligte Konsensentnahme 

(siehe Tabelle 11). 

 
Abbildung 4: Verlauf der Entnahme aus den Entnahmebrunnen im Modellzeitraum 2000-2021. Angaben sind in l/s. 
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Abbildung 5: Verlauf der Entnahme aus den Entnahmebrunnen MONDI (Brunnen 1 ς Brunnen 5) im Modellzeitraum 

2000-2021. Angaben sind in l/s. 
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Tabelle 4. Realentnahmen und Aufzeichnungsintervalle für die Brunnenanlagen im Modellgebiet. NuǊ ŘƛŜ 9ƴǘƴŀƘƳŜōǊǳƴƴŜƴ Ƴƛǘ αWŀά ƛƴ ŘŜǊ {ǇŀƭǘŜ αw-9ƴǘά ǎƛƴŘ ƛƳ aƻŘŜƭƭ Ƴƛǘ wŜŀƭŜƴǘƴŀƘƳŜƴ 
implementiert: 

WVA Brunnenbezeichnung Daten von Daten BIS Auflösung TW/NW R-Ent 
Mitt. R-Ent 
[l/s]  Anmerkung 

BRUNNEN Amstetten, AM-600 

AMST_Br_Neufurth 01.09.2010 31.12.2021 M-Summ TW Ja 5,2  

AMST_WW_VII_Br_Doislau1 01.0!.2010 31.12.2021 M-Summ TW Ja 19,4 Die Entnahmen aus den beiden 
Brunnen werden für das Modell 
auf zwei Brunnen geteilt 
(50%/50%) 

AMST_WW_VII_Br_Doislau2 01.0!.2010 31.12.2021 M-Summ TW Ja  

AMST_WW_I_Allersdorf_Großfilterbr 01.09.2010 31.12.2021 M-Summ TW Ja 4,4  

AMST_WW_VI_Br_Wasserring 01.01.2000 31.12.2021 M-Summ TW Ja 35,5  
BRUNNEN MGde (WVA) 
Blindenmarkt, Brunnen neu, KG 
Blindenmarkt ME-1891 

WVA_Blindenmarkt_Br_neu - - - - Nein -  

BRUNNEN Brunnen Haslau, 
WVA Euratsfeld, KG Schönbichl 
AM-427 

Br_Haslau 05.07.2001 31.12.2021 M-Summ TW Ja   

WVA Zehetner Gertrude, KG St. 
Georgen am Ybbsfelde, AM-
1468 (AM-2804) 

Br_Zehetner 01.01.2000 30.11.2017 J-Summ/  
M-Summ TW Ja 0,8  

WVA Ferschnitz AM-1977; AM-
2804 WVA Marktgemeinde St. 
Georgen am Ybbsfeld 

Br_Doislau 01.01.2017 31.12.2021 
J-Summ/  
M-Summ/  
T-Summ 

TW Ja 4,2  

BRUNNEN Berglandmilch 
GmbH, Brunnen Hausberger I, 
KG Mauer AM-885, AM-2560;  
WVA Aigner Immobilien GmbH, 
ehem. WVA Geflügelhof 
Fehringer, KG Aschbach Dorf, 
AM-2560 

Hausberger_Br_I - - - ? Nein - 

T-Summe für 
WV_Hausberger_Br2.Zähler, 
WV_Hausberger-Summe. Zähler 
(ab 25.09.2019) und WV_T3 
_Hausberger _Br.Zähler (ab 
01.09.2020) ς die Zuordnung  der 
Entnahmen zu den einzelnen 
Brunnen ist nicht möglich 

Hausberger_Br_II - - - TW Nein - 

WVA NÖ Landesklinikum 
Mauer, AM-442 

Landesklinikum_BrI_alt - - - TW Nein -  

Landesklinikum_BrII_neu 18.10.2018 31.12.2021 T-Summ TW/NW Ja 2,7  

Ybbs_Göttsbach_Br2 - - - TW Nein -  
Ybbs_Göttsbach_Br3 - - - TW Nein -  
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BRUNNEN WVA Ybbs/Donau, 
Brunnenfeld Göttsbach, ME-
176 

Ybbs_Göttsbach_HF-Br4 - - - TW Nein -  

WVA voestalpine Precision 
Strip GmbH AM-4591 

voestalpine_Br - - - NW Nein -  

WVA Buntmetall Amstetten 
GesmbH, KG Amstetten AM-
1623; Wieland Austria 
Ges.m.b.H. 

Buntmetall_Br1_Werksbr 01.01.2000 28.02.2007 M-Summ NW Ja 0,2  

Buntmetall_Br2_EggersdorferBr 01.01.2000 31.12.2021 M-Summ NW Ja 1,6  

Buntmetall_Br3_Badbr 01.01.2000 31.12.2021 M-Summ NW Ja 0,7  

WVA Mondi Business Paper 
Austria AG KG Hausmening 
AM-1843 

Mondi_Ybbsbr1 - - - - Nein -  

Mondi_Ybbsbr2 - - - - Nein -  

Mondi_Haidbr1*  01.01.2000 31.12.2021 T-Summ  Ja 13,5  

Mondi_Haidbr2*  01.01.2000 31.12.2021 T-Summ  Ja 1,6  

Mondi_Haidbr3*  01.01.2000 31.12.2021 T-Summ  Ja 19,9  

Mondi_Haidbr4*  01.01.2000 31.12.2021 T-Summ  Ja 2,2  

Mondi_Haidbr5*  01.01.2000 31.12.2021 T-Summ  Ja 30,9  

WVA Mondi Neusiedler GmbH 
AM-1846 

Mondi_Gartenbr6 - - - NW Nein -  

Mondi_Portierbr - - - NW Nein -  
WVA Wirtschaftspark Kematen 
GesmbH, Nutzwasser, AM-1860 

Wirtschaftspark_Br - - - NW Nein -  

WVA Primus 1 Immobilien 
GmbH, Mauer AM-2960 Primus_Betriebsbr - - - TW Nein -  

WVA Poneder GmbH AM-2221 Poneder_Br - - - NW Nein -  
WVA Wopfinger 
Transportbeton GmbH AM-
3305 

Wopfinger_Br1 - - - NW Nein -  

Wopfinger_Br2 - - - NW Nein -  

WVA Neumarkt/Ybbs ME-2441 
Neumarkt_Br1_West - - - TW Nein -  

Neumarkt_Br2_Ost - - - TW Nein -  

*Siehe Abbildung 5. 

TW/NW: Trinkwasser/Nutzwasser 
R-Ent: Realentnahme 
Mitt. R-Ent: mittlere Realentnahme (in l/s) im ½ŜƛǘǊŀǳƳ α5ŀǘŜƴ Ǿƻƴά   α5ŀǘŜƴ ōƛǎά 
J-Summ, M-Summ, und T-Summ: Jahressummen, Monatssummen, und Tagessummen
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2.4 Entnahmen von einzelwasserversorgten Ortschaften  
Für die Berücksichtigung von Einzelwasserversorgungsanlagen im Modellgebiet wurden auf der Basis 

von Einwohnerzahlen von Ortschaften und unter der Annahme eines mittleren Wasserverbrauches 

von 150 l/Person und Tag die entsprechenden Entnahmemengen der Brunnen ermittelt. Die einzelnen 

Ortschaften und ihre jeweilige Einwohnerzahl sind in Tabelle 5 angeführt und ihre Standorte sind in 

der Abbildung 3 dargestellt. Zu diesem Zweck wurde in jeder einzelwasserversorgten Ortschaft ein 

Knoten definiert, in welchem die berechnete Gesamtmenge entnommen wird. Grundsätzlich sind 

aufgrund der geringen Größe der einzelwasserversorgten Bereiche im Ybbstal die Entnahmen von nur 

sehr untergeordneter Bedeutung.  

Tabelle 5: Entnahmen von einzelwasserversorgten Ortschaften. 

Ortschaft Einwohnerzahl Wasserverbrauch [l/s] 

Hart 470 0,82 

Matzendorf 164 0,28 

Leutzmannsdorf 289 0,50 

Hermannsdorf 260 0,45 

Galtbrunn 110 0,19 

Galtbrunn 122 0,21 

 

2.5 Meteorologische Daten  
Als Eingangsdaten für die in Kapitel 3.3.3 beschriebene Ermittlung der Grundwasserneubildung 

wurden die Wetterdaten (Lufttemperatur, relative Feuchte, Windgeschwindigkeit, Globalstrahlung) 

der Geosphere Austria Station Amstetten (Station Nummer 5316; siehe Abbildung 6) für den 

Modellzeitraum verwendet. Die mittlere Jahressumme des Niederschlages an der Station Amstetten 

im Zeitraum zwischen 2000 und 2021 beträgt 673,5 mm. Die mittlere tägliche Lufttemperatur 

(gemittelt aus Stundenwerten) beträgt 10,54 °C. 

 
Abbildung 6: Gemessener Niederschlag (Jahressumme) und mittlere tägliche Lufttemperaturen in Amstetten (Station 

Nummer 5316) im Modellzeitraum 2000-2021.  
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3 Hydrogeologisches Konzeptmodell  

3.1 Geologie des Ybbstals 
Dieses Kapitel stellt eine Zusammenfassung der Ausführungen in Schippek (1996), Kapitel 4, dar. 

Im südöstlichen Teil des Modellgebiets tritt die Ybbs aus der Flyschzone, welche die nördlichste 

tektonische Einheit der Alpen darstellt, heraus und bildet Richtung Nordosten, auf tertiären 

Molasseablagerungen als Untergrund, eine gegliederte quartäre Terrassenlandschaft.  

3.1.1 Grundwassersta uer  

Generell bildet der präquartäre Untergrund (Flyschzone; Molassezone mit Schlier und Melker Sanden; 

Kristallines Grundgebirge) den Grundwasserstauer im Modellgebiet. Im Süden des Ybbstals ist die 

Molassezone von der Flyschzone tektonisch überlagert, während im Norden des Ybbstals die 

Molassesedimente über dem kristallinen Grundgebirge abgelagert wurden.  

Die quartären Terrassenlandschaften im südwestlichen Modellgebiet haben stellenweise (südwestlich 

von Amstetten) eine bis zu 2 m mächtige Lehmüberlagerung (Löss). Im östlichen Teil des Modellgebiets 

tritt mit den Melker Sanden die feinsandige Krustenfazies der Molassesedimentation auf. Als Melker 

Sande werden im Regelfall feinkörnige Sandsteine bezeichnet, die aufgrund ihrer sehr starken 

Verfestigung ebenfalls als Stauer zu betrachten sind.  

Kristallines Grundgebirge, das so genannte Neustadtler Bergland, tritt  zwischen dem Seiseneggerbach 

und der Donau auf. Es handelt sich hierbei um Granite sowie metamorphe Serien mit Cordieritgneisen, 

Schiefergneisen und Granuliten. Im Süden tauchen die kristallinen Gesteine unter die tertiären 

Molassesedimente. Im Modellgebiet ist das Grundgebirge nur im östlichen Abschnitt zwischen 

Kemmelbach und der Donau vorhanden. 

3.1.2 Talfüllung ( Quartär ) 

Die Hügel (außerhalb des Modellgebiets), die das Ybbstal umgeben, sind zum großen Teil ältere 

Deckenschotter, welche zu der Enns-Ybbs Schotterplatte gehören. Dazu zählt auch der südwestliche 

Bereich zwischen dem Ybbstal und dem Zauchbach ς die so genannte Platte von Holzing. Die Platte 

von Holzing ist 8 km lang, 4 km breit und ca. 320ς325 m ü.A. hoch. Während die Nordgrenze durch 

steil abfallende, bis zu 40 m hohe Erosionshänge gebildet wird, fallen die Hänge gegen Süden zur 

Hochterrasse eher flach ab. 

3.1.3 Niederterrasse  

Das Grundwassermodell ist auf die Niederterrasse, in die die Ybbs markant tief eingeschnitten ist, 

beschränkt. Ab Kematen weitet sich die Niederterrasse langsam zu einem teilweise mehrere Kilometer 

breiten Talgebiet auf. 

In der Niederterrasse treten überwiegend kalk- und flyschalpine Schotter, mit einer Mächtigkeit von 

ca. 10 ς 12 m, auf. Der gut gerundete und geschichtete Schotter der Niederterrasse wird von einer 

maximal 1 m mächtigen bindigen Deckschicht überlagert. 

Die tieferen Lagen im Ybbstal wurden von der holozänen Talaue gebildet. Diese im westlichen Teil des 

Modellgebietes kaum vertretene Flur tritt ab der Einmündung der Url in die Ybbs, als im Mittel ca. 800 

bis 1000 m breites, die Ybbs begleitendes Feld bis zur Mündung der Ybbs in die Donau, auf. 
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3.2 Ermittlung des Grundwasserstauers im Y bbstal  
Abbildung 7 zeigt die Lage der von dem Ingenieurbüro für Wasserwirtschaft, Umwelttechnik und 

Infrastruktur ZT-GmbH (IKW)  übermittelten 587 Bohrprofile im Ybbstal. Davon liegen 372 innerhalb 

des Modellgebiets, wobei davon 113 Bohrprofile als unplausible Informationen eingestuft wurden, da 

entweder Unstimmigkeiten in den übermittelten Datensätzen bestanden oder diese nicht mit dem 

digitalen Höhenmodell konsistent waren. 

Folgende Informationen über die Grundwasserstauerhöhe aus verschiedenen Studien sind in 

Abbildung 7 dargestellt: 

ω 12 Datenangaben im östlichen Teil des Modellgebiets von Erhard-Schippek, Mascha und 

Partner (1996; Abbildungen 06-01 und 06-02), 

ω 20 Bohrprofile bis zur Staueroberkante entlang der Hochleistungstrecke Wien-Salzburg (ÖBB 

Infrastruktur, 2009), 

ω 11 Bohrprofile im zentralen Teil des Modellgebiets vom EVN Naturkraftwerk (2012; Anlage 9),  

ω Interpolierte Grundwasserstauerhöhen vom EVN Naturkraftwerk (2012) im zentralem Teil des 

Modellgebiets und 

ω Drei geologische Profile von Schindlmayr et al. (2011) im westlichen Teil des Modellgebiets. 

 

Außerdem wurden für die Interpolation des Grundwasserstauers im Modelgebiet sogenannte weiche 

Informationen (d.h. der Grundwasserstauer kann nicht höher liegen als digitales Geländemodell) 

verwendet. Wegen der großen Höhenunterschiede bei der erbohrten Tiefenlage des 

Grundwasserstauers in den wenigen Bohrpunkten wurden für die hydraulisch zielgerechte 

Interpolation des Grundwasserstauers 8801 zusätzliche Stützpunkte aus der Morphologie der 

Geländeoberkante definiert. Zusätzlich, wenn der berechnete Grundwasserspiegel im 

Grundwassermodell zu hoch war, wurde der Stauer tiefer verschoben. 

5ƛŜ LƴǘŜǊǇƻƭŀǘƛƻƴ ǿǳǊŘŜ Ƴƛǘ ŘŜǊ αbŀǘǳǊŀƭ bŜƛƎƘōƻǊά aŜǘƘƻŘŜ ƛƴ !ǊŎaŀǇ ŘǳǊŎƘƎŜŦǸƘǊǘΦ 
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Abbildung 7: Datenbasis für die Interpolation der Staueroberkante im Ybbstal (mit Quellen in der Legende): Verteilung von Bohrpunkten mit Angabe der Höhe der Staueroberkante,  geologische 

Profile und interpolierte Staueroberkante. 
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In Abbildung 8 ist der interpolierte Verlauf des Grundwasserstauers innerhalb des Modellgebiets für 

das Ybbstal dargestellt. Dieser reicht von ca. 210 m ü. A. an der östlichen Modellgrenze (entlang der 

Donau) bis auf ca. 315 m ü. A. entlang des westlichen und südwestlichen Teil des Modellgebiets. 

Deutlich ist der Einfluss einzelner Messpunkte auf das Interpolationsergebnis zu erkennen. Um die 

Lage des Grundwasserstauers in den Nahbereichen dieser Messpunkte besser erfassen zu können, sind 

weitere Untergrundaufschlüsse notwendig. 

 
Abbildung 8: Verlauf der Grundwasserstauerhöhe im Modellgebiet. 

 

3.3 Ermittlung der Grundwasserneubildung aus auf der Gebietsfläche 

infiltrierende r  Niederschläge  
Die örtlich differenzierte Grundwasserneubildung aus infiltrierenden Niederschlägen wird neben den 

meteorologischen Rahmenbedingungen vor allem durch die auftretenden Bodenverhältnisse und die 

jeweilige Landnutzung geprägt. Daher wurden für unterschiedliche Landnutzungen spezifische 

Berechnungsverfahren zur Ermittlung der Grundwasserneubildung angewandt. 

3.3.1 Verteilung der aktuellen Landnut zung 

Eine Unterscheidung der Landnutzung im Projektgebiet kann generell in landwirtschaftliche 

Nutzflächen, Siedlungsgebiet, Wald und Oberflächengewässer vorgenommen werden. Die räumliche 

Verteilung dieser Landnutzungsarten wurde auf Basis der CORINE-Landbedeckung 2018 vorgenommen 

und ist in Abbildung 9 dargestellt. Die prozentuale Aufteilung der Landnutzungen im Modellgebiet mit 

einer Größe von rund 79 km² beträgt: 30 % Siedlung, Gewerbe und Abbauflächen (CODE 111-131), 
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52 % landwirtschaftliche Fläche (Code 211-243), sowie 17 % Wald (Code 311-313). Der Rest sind 

Gewässerläufe. 

 

 
Abbildung 9: Verteilung der Landnutzung im Modellgebiet mit Unterteilungen nach CORINE für die Berechnung der 

Grundwasserneubildung 

3.3.2 Verteilung der Bodeneigenschaften  

Für die Berechnung der Grundwasserneubildung über ein Bodenwasserhaushaltsmodell (siehe Kapitel 

3.3.3) wird die nutzbare Feldkapazität (nFK) des obersten Horizontes (10 cm) und der Wurzelzone der 

Böden (100 cm) benötigt. Diese Information wird aus dem HYDROBOD2 Datensatz des Landes 

Niederösterreich (Land Niederösterreich, Abteilung Wasserwirtschaft, 2022) als Rasterdatensatz 

herangezogen. Für die weitere Verarbeitung wurden die nutzbare Feldkapazität (nFK) des obersten 

Horizontes (10 cm) in Klassen von 10 bis 30 mm (4 Klassen mit je 5 mm Stufen) und die nutzbare 

Feldkapazität (nFK) der Wurzelzone der Böden (100 cm) in Klassen von 25 bis 250 mm (9 Klassen mit 

je 25 mm Stufen) zusammengefasst. Eine Verteilung der nutzbaren Feldkapazität für die Wurzelzone 

der Böden im Modellgebiet Ybbstal ist in Abbildung 10 dargestellt. 
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Abbildung 10: Verteilung der nFk [mm] der Wurzelzone der Böden bis 100 cm Tiefe im Modellgebiet 

3.3.3 Berechnung der Grundwasserneubildung unter landwirtschaftlich genutzten 

Flächen 

Für die Berechnung der Grundwasserneubildung unter landwirtschaftlich genutzten Flächen wurde die 

Wasserbilanzgleichung des Wurzelraumes für einen Tag und einen ebenen Standort (Hydrotop) mit 

homogenen Wetter-, Vegetations- und Bodeneigenschaften angewendet. Kernpunkte des Verfahrens 

sind dabei  

a) die Ableitung von Fruchtfolgen aus den Landnutzungserhebungen (INVEKOS Daten), die auf 

der Ebene von Katastralgemeinden verfügbar sind,  

b) die Berechnung der Wasserkreislaufparameter für die Hydrotope (Flächen gleicher 

Charakteristik hinsichtlich Wetter, Boden, Bewirtschaftung) im Modellgebiet Ybbstal auf Basis 

des FAO-Penman-Monteith Algorithmus. 

Das von Allen et al. (1998) vorgestellte Verfahren zur Ermittlung des Pflanzenwasserbedarfs wurde um 

ein in der JR-AquaConSol entwickeltes Einschicht-Bodenwasserhaushaltsmodell nach dem Speicher-

Überlaufkonzept erweitert. Dabei wird über die Gras-Referenzverdunstung (ET0), den Pflanzen-

Transpirationskoeffizienten (Kcb) und den Evaporationskoeffizienten (Ke) die Evaporation sowie über 

den Wasserstresskoeffizienten (Tc) die Transpiration berechnet, deren Summe die aktuelle 

Evapotranspiration ergibt. Eine detaillierte Beschreibung ist in Fank et al. (2008) gegeben. 

Die nutzbare Feldkapazität (nFK) des obersten Horizontes (10 cm) und der Wurzelzone der Böden (100 

cm) des Ybbstals wurden als GIS-Layer (siehe Kapitel 3.3.2) verwendet. Die nFK ist jene Wassermenge 

im Boden, die generell den Pflanzen zum Wachstum zur Verfügung steht. Überschreitet die 
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Wassermenge im Boden die nFK, so tritt Sickerwasserfluss ein. Für die Berechnung der aktuellen 

Evapotranspiration wird der Wasserstressfaktor für Pflanzen ς also der Punkt, wo die Wassermenge 

im Boden die nFK unterschreitet und die Pflanzen kein Wasser mehr aufnehmen können ς 

berücksichtigt. 

Die Hauptfruchtfolgen wurden auf Basis von Informationen der Landwirtschaftskammer 

Niederösterreich für das Ybbstal erarbeitet. Folgende Hauptfruchtfruchtfolgen wurden bei der 

Modellierung des Pflanzenwasserbedarfs berücksichtigt: 

¶ Fruchtfolge a: Körnermais ς Wintergetreide ς Begrünung ς Silomais ς Wintergetreide ς 

Begrünung 

¶ Fruchtfolge b: Feldfutter ς Wintergetreide 

Daneben wurden weitere, flächenmäßig weitverbreitete Kulturen (z.B. Sojabohne) als 

Einzelfruchtfolgen der Berechnung hinzugefügt. 

Somit ist zwar die grundsätzliche Verortung der Fruchtfolge möglich, allerdings war nicht bekannt, in 

welcher Reihenfolge die Fruchtfolgeglieder auf den einzelnen Feldern der landwirtschaftlichen 

Nutzfläche im Modellzeitraum geführt werden. Um diesen Einfluss bei der praktischen Anwendung zu 

berücksichtigen, wird jede Fruchtfolge auf einem Hydrotop derart rotiert, dass das Anfangsglied der 

Fruchtfolge immer um eine Fruchtfolgeperiode verschoben wird. Jedes Hydrotop wird praktisch in so 

viele Felder zerlegt, wie unterschiedliche Fruchtfolgeglieder auftreten, die Wasserbilanzglieder für 

jedes Feld gesondert berechnet und danach jeweils der Mittelwert über die Einzelrechnungen für alle 

Bilanzglieder gebildet. Dadurch ist gewährleistet, dass alle möglichen Fruchtfolgeglieder unter den 

unterschiedlichen Standortbedingungen Berücksichtigung finden und als Ergebnis für eine 

Anbauregion typische statistisch berechnete mittlere Wasserbilanzglieder vorliegen. 

Für Wald- und Siedlungsgebiete liegen generell keine flächendeckenden Bodeninformationen vor. 

Diesen wurden daher nFK-Werte von benachbarten, landwirtschaftlich genutzten Böden zugeordnet. 

Als Werkzeug zur Verschneidung der einzelnen geografischen Informationslayer sowie zur Gestaltung 

der resultierenden kartografischen Darstellungen wurde das Programmpaket ArcGIS eingesetzt. 

3.3.4 Berechnung der Grundwasserneubildung unter Wald  

Die Grundwasserneubildung unter Waldstandorten wird mit Hilfe eines Einschicht-

Bodenwasserhaushaltsmodelles nach dem Speicherüberlaufprinzip (Fank et al., 2008) berechnet. 

Dabei findet Sickerwasserfluss nur dann statt, wenn annähernd gesättigte Wasserverhältnisse im 

Boden vorherrschen. Grundsätzlich wird dabei die Grundwasserneubildung nach der klimatischen 

Wasserbilanz GWN = N ς ETr ς ɲ{ ōŜǊŜŎƘƴŜǘΣ ǿƻōŜƛ b ŘŜƴ bƛŜŘŜǊǎŎƘƭŀƎΣ 9¢r die berechnete reale 

9ǾŀǇƻǘǊŀƴǎǇƛǊŀǘƛƻƴ ǳƴŘ ɲ{ ŘƛŜ .ƻŘŜƴǿŀǎǎŜǊǎǇŜƛŎƘŜǊŅƴŘŜǊǳƴƎ Ǿƻƴ ŜƛƴŜƳ ¢ŀƎ ŀǳŦ ŘŜƴ ŀƴŘŜǊŜƴ 

bedeuten. Die für die Simulation erforderliche Beschreibung der Bodencharakteristik erfolgt dabei in 

Form der nutzbaren Feldkapazität (nFK).  

Im Zuge der Berechnungen wurden die Parameter zur Beschreibung der Pflanzenentwicklung für 

Koniferen (kc=0,95) verwendet. 
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3.3.5 Berechnung der Grundwasserneubildung unter versiegelten Flächen  

Bei Siedlungsflächen spielt der Grad der Versiegelung eine entscheidende Rolle, da darauf fallender 

Niederschlag meist in Sickerschächten direkt dem Grundwasser zugeführt wird (z.B. Industrieflächen: 

Annahme von 80% Direktversickerung). Dieses Verhältnis hängt sehr stark von der Bebauungsstruktur 

(Einfamilienhäuser mit Grünflächen bzw. fast vollständige versiegelte Ortskerne, Einkaufszentren, 

Industrieflächen etc.) ab und kann daher sehr stark schwanken.  

Die Grundwasserneubildung unter Siedlungsgebiet wird unter der Berücksichtigung der folgenden drei 

Prozesse berechnet: 

¶ Grünlandversickerung:  Berechnung der Grundwasserneubildung für nicht versiegelte Flächen 

(Annahme Grasbewuchs zwischen März und Oktober alle 2 Wochen gemäht; 

Methodenbeschreibung siehe Kapitel 3.3.3)  

¶ Direktversickerung: Niederschlagswasser, das von Dächern und versiegelten Flächen über 

Sickerschächte direkt in den Aquifer eingeleitet wird 

¶ Ableitung: Niederschlagswasser, das von Dächern und versiegelten Flächen in Vorfluter 

eingeleitet wird 

Im Modellgebiet Ybbstal wurden auf Basis von CORINE 2018 inklusive Erweiterung um stehende 

Oberflächengewässer aus der digitalen Katastermappe für folgende Untergruppen entsprechende 

Annahmen getroffen (siehe auch Abbildung 9): 

¶ Flächen mit durchgängig städtischer Prägung (Ybbs an der Donau und Amstetten) mit 20 % 

FAO-Verdunstung und 80 % Ableitung über Kanalisation ς CORINE-2018: Code 111 

¶ Flächen mit nicht durchgängig städtischer Prägung mit 15 % Direkteintrag, 70 % FAO-

Verdunstung und 15 % Ableitung über Kanalisation ς CORINE-2018: Code 112 

¶ Industrie-/Gewerbeflächen mit 80 % Direkteintrag, 10 % FAO-Verdunstung und 10 % Ableitung 

über Kanalisation ς CORINE-2018: Code 121 

¶ Abbauflächen (Trockenbaggerungen) mit 80 % Direkteintrag, 20 % FAO-Verdunstung ς 

CORINE-2018: Code 131 

3.3.6 Beschreibung der mittleren Grundwasserneubildung im Modellgebiet  

Abbildung 11 zeigt die Verteilung der mittleren jährlichen Grundwasserneubildung im Modellgebiet 

Ybbstal. Deutlich ist der Einfluss der Landnutzung auf die Grundwasserneubildung und des damit 

definierten Anteils der Direkteinleitung zu erkennen. Die höchste mittlere Grundwasserneubildung mit 

Werten zwischen 650 und 767 mm/a errechnet sich unter den Industriearealen/Gewerbeflächen bzw. 

Abbauflächen mit dem hohen Direkteinleitungsanteil, die geringste mittlere Neubildung mit Werten 

unter 50 mm/a findet sich in der Altstadt mit dem hohen Ableitungsanteil. Unter Wald liegt die mittlere 

Neubildung zwischen 140 und 355 mm/a und unter landwirtschaftlich genutzten Flächen zwischen 155 

und 435 mm/a. Die mittlere flächengewichtete Grundwasserneubildung im Modellzeitraum beträgt 

262 mm/a. 
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Abbildung 11: Verteilung der mittleren Grundwasserneubildung [mm] pro Jahr für jedes Hydrotop im Modellgebiet 

 

3.4 Ermittlung der Randzuflüsse  

3.4.1 Vorgangsweise 

In diesem Abschnitt wird die Ermittlung der diffusen Zuflüsse aus den randlichen Einzugsgebieten, die 

nicht durch eine Vorflut abgeleitet werden, beschrieben. Es handelt sich dabei um eher kleine Gebiete 

Ƴƛǘ ŜƛƴȊŜƭƴŜƴ IŅƴƎŜƴ ǳƴŘ DǊŅōŜƴ όαŘƛŦŦǳǎŜά ½ǳǎǘǊǀƳŜύ, die den entsprechenden Knoten am 

Grundwassermodellrand zugeordnet werden können (Abbildung 21). Allerdings wird davon 

ausgegangen, dass die oberflächlich abfließenden Wässer in Gräben und Kanälen in die 

Oberflächengewässer gelangen. Dieser Anteil muss von den Zuflüssen an den Rändern abgezogen 

werden.  

Zur Ermittlung der Zuflüsse wird das Niederschlag-Abflussmodell NAM aus dem Modellpaket MIKE11 

von DHI (Havno et al., 2005) herangezogen. Es handelt sich dabei um ein kontinuierliches 

konzeptionelles Modell, das anhand weniger Parameter die einzelnen Abflusskomponenten aus den 

Eingangsgrößen Niederschlag, Lufttemperatur und potentieller Verdunstung berechnet. Das Modell ist 

aus mehreren Speichern aufgebaut, die einzelne Bereiche an der Oberfläche und im Untergrund 

beschreiben: Interzeptionsspeicher, Schneespeicher, Bodenspeicher und mehrere Abflussspeicher 

(Oberflächenabfluss, Interflow und Grundwasser). Im Modell ist es möglich, zur Ermittlung des 

maßgeblichen (unterirdischen) Zuflusses aus den Randgebieten den simulierten Oberflächenabfluss 

abzutrennen und nur den Basisabfluss bzw. der Ausfluss aus den Grundwasserspeichern 

heranzuziehen. 
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Da es sich um ein konzeptionelles Modell handelt, sollten die einzelnen, die Wasserbilanz und 

Abflussdynamik beschreibenden, Parameter an Abflussdaten kalibriert werden. Da dies aber in den 

Hangbereichen aufgrund fehlender Daten nicht möglich ist, wird das Modell in einem benachbarten, 

hydrologisch ähnlichen Gebiet mit Abflussdaten kalibriert. Es wurde hierfür das Gebiet des Pegels 

Krenstetten an der Url gewählt. Es liegt sehr nahe am Modellgebiet und Topographie, Geologie und 

Landnutzung sind teilweise sehr ähnlich (siehe folgende Kapitel).  

Es befinden sich noch weitere Pegel des HD Niederösterreich in der Region, bei denen die Situation zur 

Übertragung von Modellparametern aber nicht günstig ist. Der Pegel Greimpersdorf liegt direkt an der 

Ybbs, aber das Einzugsgebiet ist sehr groß und reicht nach Süden bis in die Nördlichen Kalkalpen, 

wodurch andere Prozesse (Schnee, Karst, räumliche Niederschlagsverteilung) an Bedeutung gewinnen. 

Der Pegel Ybbsitz liegt an der Kleinen Ybbs, schon weiter entfernt von Amstetten, und das 

Einzugsgebiet befindet sich beinahe zur Gänze im Karbonatgestein.  

Die im Gebiet der Url kalibrierten Parameter werden dann auf die Randeinzugsgebiete im vorliegenden 

Projekt übertragen. Für diese Gebiete werden danach unter Berücksichtigung der lokalen 

Niederschlags- und Lufttemperaturverhältnisse Abflüsse für ein hypothetisches Einzugsgebiet von 1 

km² simuliert, je nach maßgeblicher Randgebietsfläche hochgerechnet und auf die Randknoten des 

Grundwassermodells aufgeteilt.  

3.4.2 Übersicht über die Randeinzugsgebiete  

Das Gebiet der Url liegt etwas westlich des Grundwassermodellgebiets, und bezüglich der 

meteorologischen Situation sind zwischen den Gebieten keine großen Unterschiede zu erwarten.  

 
Abbildung 12: Übersicht über die Lage der Randeinzugsgebiete, das Gebiet des Pegels Krenstetten und die verwendeten 

Wetterstationen. Hinterlegt ist die topographische Karte ÖK500 © BEV. 

Abbildung 12 zeigt eine Übersicht über die Lage der Randeinzugsgebiete, das Gebiet des Pegels 

Krenstetten und die verwendeten Wetterstationen. Bezüglich Wetterstationen ist das Gebiet der Url 
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gut abgedeckt. Für die Randgebiete des Grundwassermodells wird die Station Ennsbach des 

Hydrografischen Dienstes Niederösterreich als maßgebend angesehen. 

3.4.3 Kalibrierung und Validierung des NA -Modells im Gebiet des Pegels 

Krenstetten/Url  

3.4.3.1 Gebietseigenschaften 

Das Einzugsgebiet der Url bis zum Pegel Krenstetten besitzt orografisch eine Größe von 158.5 km². Die 

mittlere Seehöhe des Gebiets beträgt 436 m ü.A. 75 % der Gebietsfläche liegt unter einer Seehöhe von 

500 m ü.A. und 90 % der Gebietsfläche unter 600 m ü.A.  

Bezüglich Wasserbilanz spielt die Landnutzung eine Rolle für die Verdunstung, die sich aus der 

Verdunstung aus oberflächennahen Speichern (Oberflächenrückhalt, Interzeption, obere Bodenzone) 

und der Wasseraufnahme der Pflanzen und Transpiration zusammensetzt. Mit Ausnahme der 

versiegelten Flächen beeinflusst der Oberflächenrückhalt die Entstehung von Oberflächenabfluss nur 

in geringem Maße, nämlich nur am Beginn eines Regenereignisses.  

Wie Tabelle 6 zeigt, ist der Flächenanteil der Landwirtschaft mit über 50 % dominant. Verdunstung und 

Oberflächenrückhalt beschränken sich dabei aber auf die Zeit der Wachstumsperiode bis zur Ernte 

(typischerweise Mai/Juni bis September). 25 % der Fläche sind als Grünland ausgewiesen. D.h. 

zusammengenommen ist über 3/4 der Einzugsgebietsfläche des Pegels Krenstetten unbewaldet. 

Generell ist davon auszugehen, dass auf Waldflächen die Verdunstungsverluste höher sind als auf 

unbewaldeten Flächen (ATV-DVWK, 2002). Die Waldfläche im Kalibrierungsgebiet beträgt knapp 20 %, 

wobei vorwiegend Nadel- und Mischwälder auftreten. Die Werte aus Tabelle 6 wurden aus dem 

CORINE Landcover Datensatz (Stand: 2018) gewonnen.  

Tabelle 6: Verteilung der Landnutzungsklassen im Gebiet aus dem CORINE Landcover Datensatz (2018). Als Code sind die 
ersten beiden Stellen angegeben, welche die generelle Nutzung beschreiben. 

 

Gemäß geologischer Karte KM500 (GBA, 2013) herrscht im Norden des Gebiets des Pegels Krenstetten, 

etwa bis zur Linie Seitenstetten-Behamberg, die Molassezone (Tertiärbecken) vor. Südlich davon 

schließt die Flyschzone (Rhenodanubische Flyschzone) an. In einem sehr kleinen Bereich im Süden, im 

Bereich des Url-Ursprungs, kommen noch Sedimentgesteine der Jura (Klasse ausgewiesen als 

αYƻƴǘƛƴǘŜƴǘŀƭǊŀƴŘǎŜŘƛƳŜƴǘάύ ǳƴŘ ǘǊƛŀǎǎƛǎŎƘŜ YŀǊōƻƴŀǘƎŜǎǘŜƛƴŜ ǾƻǊΦ  

Die Begrenzung der geologischen Klassen im Gebiet des Pegels Krenstetten sind in Abbildung 13 

eingezeichnet und beschriftet. 

Seit einigen Jahren sind in Niederösterreich hydrologische Bodenkenndaten in Form der sogenannten 

HydroBod NÖ verfügbar. Mehrere Bodenkenndaten, wie hydraulische Leitfähigkeiten oder nutzbare 

Code Landnutzung Fläche (km²)Anteil (%)

11 Bebaute Fläche 5.1 3.2

12 Industrie 0.3 0.2

21 Ackerflächen 46.3 29.2

23 Grünland 39.5 25.0

24 Heterogene Landw. 36.7 23.2

31 Wald 30.6 19.3

158.5 100.0Summe
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Feldkapazitäten, liegen in Rasterform vor (Sotier et al., 2017). Aus den vorhandenen Daten wurden die 

Datensätze des gesamten Bodenspeichers in mm, die Durchlässigkeit und die nutzbare Feldkapazität 

für drei Bodenschichten 0-20 cm, 20-50 cm und 50-100 cm für die hydrologische Gebietseinschätzung 

herangezogen. Da für die Abflussbildung die Speichereigenschaften in der obersten Bodenzone 

relevant sind, wurde die Summe der nutzbaren Feldkapazität in mm der obersten beiden 

Bodenspeicherzonen (bis 50 cm Tiefe) und das Minimum der hydraulischen Leitfähigkeiten in mm/d 

der drei Bodenspeicherzonen (bis 100 cm Tiefe) aus der HydroBod gebildet. Abbildung 13 zeigt die 

Verteilungen für das Gebiet des Pegels Krenstetten/Url. Die Summe der nutzbaren Feldkapazität in den 

ersten beiden Bodenspeicherzonen bis 50 cm Tiefe (linke Karte) wird in weiten Teilen des Gebiets nicht 

höher als 120 mm ausgewiesen. Im Mittel über das gesamte Gebiet beträgt dieser Wert 105 mm. Die 

Karte des Minimums der hydraulischen Leitfähigkeiten (rechte Karte) zeigt für die Molassezone und 

die Flyschzone deutlich unterschiedliche Werte. Die Leitfähigkeiten werden in der Molassezone 

deutlich höher ausgewiesen mit bis zu 170 mm/d (entspricht rd. 2·10-6 m/s). Die geringen 

Leitfähigkeiten in der Flyschzone weisen auf eine hohe Oberflächenabflussbereitschaft hin (ca. 30 

mm/d Ḭ 3.4·10-7 m/s). 

 
Abbildung 13: Summe der nutzbaren Feldkapazität in mm (links) der obersten beiden Bodenspeicherzonen (bis 50 cm 

Tiefe) und Minimum der hydraulischen Leitfähigkeiten in mm/d der drei Bodenspeicherzonen (bis 100 cm 
Tiefe) aus der HydroBod NÖ (rechts). Es sind dazu jeweils die Grenzen der geologischen Formationen 
eingezeichnet und beschriftet. 

3.4.3.2 Modelleingangsdaten  

3.4.3.2.1 Niederschlag und Lufttemperatur  

Für das Einzugsgebiet des Pegels Krenstetten/Url wurden die Daten von vorhandenen Wetterstationen 

in der Region um das Gebiet (siehe Abbildung 12) verwendet, um gebietsgemittelte Eingangswerte in 

das Modell zu regionalisieren. Zur Regionalisierung der Niederschläge wurde die Methode der 

THIESSEN-Polygone verwendet, indem jeder Station ein Gewichtungsfaktor zugeordnet wurde, je nach 

(geometrischem) Einflussbereich im Gebiet (Tabelle 7). Für das Gebiet des Pegels Krenstetten ergibt 

sich dadurch im langjährigen Mittel ein Jahresniederschlag von rd. 950 mm. In Abbildung 14 links sind 
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die Jahresmittelwerte aus den Langzeitreihen 1991-2022 an den Stationen in der Region gegen die 

Seehöhe der Station aufgetragen.  

Die aus der Darstellung links herausgelesene Seehöhenabhängigkeit gibt Anhaltspunkte für das Setzen 

des Gradienten bei der Aufteilung der Niederschläge auf die einzelnen Höhenzonen im Modell NAM. 

Dieser Gradient lässt sich durch die Stationswerte in der Region um das Untersuchungsgebiet sehr gut 

abschätzen, die Streuung um die Trendgerade ist relativ gering. In Abbildung 14 ist eine Trendgerade 

mit einem Gradienten von 4 % pro 100 m (entspricht einer Zunahme von 39 mm pro 100 m) Seehöhe 

eingetragen und durch den Gebietsmittelwert gezeichnet. Der Gebietsmittelwert wurde dabei auf die 

über die Einflussfaktoren der einzelnen Stationen gewichteten Seehöhe von 375 m ü.A. bezogen. Der 

dargestellte Gradient und die Referenzhöhe von 375 m wurden im Modell für die Aufteilung der 

Niederschläge auf die 100 m Höhenzonen verwendet.  

Die Regionalisierung der Lufttemperatur wurde anhand einer Seehöhenregression für jeden Zeitschritt 

unter Verwendung der vorhandenen Stationstaten durchgeführt. Die Stationen mit Werten in der 

letzten Spalte in Tabelle 7 wurden zur Regression der Lufttemperaturen verwendet. Für das Gebiet 

(mittlere Seehöhe 436 m ü.A.) ergibt sich dadurch im langjährigen Mittel eine mittlere Lufttemperatur 

von knapp 9.8 °C. 

Tabelle 7: Verwendete Stationen für die Regionalisierung der Niederschläge und Lufttemperaturen im Einzugsgebiet des 
Pegels Krenstetten/Url mit mittleren Jahreswerten aus dem Zeitraum 1991-2022 und dem 
Simulationszeitraum 2000-2021. Lage der Stationen siehe Abbildung 12. 

 
*) Daten ab 1993, hat bezüglich Niederschlag keinen Einfluss im Gebiet Krenstetten. 

 
Abbildung 14: Mittlere Langzeit-Jahreswerte 1991-2022 der verwendeten Stationen und das errechnete Gebietsmittel 

gegen die Stationsseehöhe aufgetragen; Links: Mittlere Jahressumme des Niederschlages inkl. Trendlinie; 
Rechts: Mittlere Lufttemperatur inkl. Trendlinie.  

Station Betreiber
Seehöhe 

(m üA)

Mittl. JN 

1991-2022 

(mm/a)

Mittl. JN 

2000-2021 

(mm/a)

N-Gewichtungs-

faktor (-)

Mittl. LT 

1991-2022 

(°C)

Mittl. LT 

2000-2021 

(°C)

Behamberg HD NÖ 495 1054 1030 0.169 9.6 9.8

Stadt Haag HD NÖ 349 956 983 0.145 10.3 10.5

Seitenstetten HD NÖ 351 931 930 0.483  ---  ---

Wolfsbach HD NÖ 343 855 857 0.188 9.8 10.0

Hinterlug HD NÖ 416 1377 1387 0.014  ---  ---

Amstetten* ZAMG (GSA) 266 853 862 0.000 10.4 10.5
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3.4.3.2.2 Potenzielle Verdunstung 

Für die potentielle Verdunstung wurden aus den Klimadaten der Stationen der GSA tägliche Werte der 

Verdunstung ET0 nach PENMAN-MONTEITH nach den Vorgaben und Empfehlungen der FAO (z.B. Allen 

et al., 1998) berechnet. Die Klimadaten wurden dem GSA Data-Hub (Stand: März 2023) entnommen 

bzw. von der entsprechenden Homepage heruntergeladen. 

Wie bei der Lufttemperatur wurde für das Gebiet des Pegels Krenstetten/Url die generelle 

Seehöhenabhängigkeit genutzt, indem anhand einer Höhenregression eine Zeitreihe auf Tagesbasis 

ermittelt wurde. Es musste dabei aber auf Stationen in einer erweiterten Region um das 

Untersuchungsgebiet zurückgegriffen werden, da die Datenlage vor dem Jahr 2003 nicht ausreichend 

ist (Tabelle 8). Ab dem Jahr 2008 sind in der Region bei vielen Stationen hochaufgelöste Klimadaten 

verfügbar. Zwischen 2003 und 2008 ist die Datenlage etwas schlechter.  

Bei den Stationen Kremsmünster, St. Pölten und Lunz sind weit zurückreichende Reihen von 

Tageswerten (TW) der zur ET0 notwendigen Klimaparameter verfügbar. Mit diesen wurden die Reihen 

bis in das Jahr 1998 zurück verlängert. An der sehr wichtigen Station Amstetten wurden zur 

Verlängerung der Datenreihe bis in das Jahr 1998 zurück zum einen ebenfalls Tageswerte, wenn 

verfügbar, und zum anderen auch Klimadaten von Nachbarstationen (z.B. Globalstrahlung) zur 

Ersatzwertbildung verwendet, um eine annähernd durchgängige Reihe ab 1998 zu erhalten.  

Abbildung 15 zeigt dazu die Abhängigkeit der ET0 von der Seehöhe an den verwendeten Stationen. Zur 

Vergleichbarkeit wurde der Mittelwert der Jahre 2008 bis 2021 gewählt, in dem alle Stationen Daten 

liefern. Für die mittlere Seehöhe des Pegels Krenstetten von 436 m ü.A. ergibt sich aus der Regression 

ein Mittelwert über den Zeitraum 2008-2021 von 714 mm/Jahr. Die Regressionsgerade verläuft dabei 

zwischen den Werten der für das Gebiet des Pegels Krenstetten relevanten Stationen Amstetten, 

Waidhofen/Ybbs und Wachtberg bei Steyr (siehe Abbildung 12). 

Tabelle 8: Verwendete Stationen für die Regionalisierung der potenziellen Verdunstung (ET0) im Einzugsgebiet des Pegels 
Krenstetten/Url mit mittleren Jahreswerten aus den Zeiträumen 2000-2021 und 2008-2021 (TW: Tageswerte). 

 

Die ET0 nach PENMAN-MONTEITH stellt eine auf eine Standardvegetation bezogene Verdunstung dar 

(Standardgras, 12cm Höhe, regelmäßig geschnitten), für andere Vegetationstypen können die Werte 

Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ ±ŜƎŜǘŀǘƛƻƴǎŦŀƪǘƻǊ όα/ǊƻǇ-CŀŎǘƻǊά ƪŎύ ƳǳƭǘƛǇƭƛȊƛŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴ όC!hΣ Allen et al., 1998). Typische 

Werte für den maximalen kc im Sommer sind kc=1.2, z.B. Grünschnittroggen, Kürbis, Sonnenblumen, 

Station Betreiber
Seehöhe 

(m üA)

Mittl. ET0 

2000-2021 

(mm/a)

Mittl. ET0 

2008-2021 

(mm/a)

Beginn 10min 

Werte

Zeitraum 

hochaufgelöste Daten

Zeitraum 1998-2002  

mit Berechnung aus 

TW gefüllt

Amstetten ZAMG (GSA) 266 744 746 13.01.2003 2003-2022 x

Wachtberg bei SteyrZAMG (GSA) 384  --- 765 25.06.2008 2008-2022

Waidhofen a.d. YbbsZAMG (GSA) 365 718 * 700 13.01.2003 2003-2022

Enns ZAMG (GSA) 317  --- 824 08.07.2008 2008-2022

Wieselburg ZAMG (GSA) 259  --- 747 27.07.2007 2007-2022

Lunz ZAMG (GSA) 612 605 608 13.01.2003 2003-2022 x

St. Pölten ZAMG (GSA) 274 826 829 13.01.2003 2003-2005 x

Kremsmünster ZAMG (GSA) 382 799 807 13.01.2003 2003-2022 x

*) Mittelwert ab 2003
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bis kc=1.35, z.B. Mais (siehe Allen et al., 1998, Reszler und Fank, 2016). Crop-Faktoren für den Wald 

werden z.B. in ATV-DVWK (2002) folgendermaßen empfohlen: kc liegt beim Nadelwald im Bereich von 

kc=1.25 und bei Laubwald im Bereich von kc=1.1).  

 
Abbildung 15: Abhängigkeit der mittleren ET0 (2008-2021) von der Seehöhe an den verwendeten Stationen. 

3.4.3.3 Ergebnisse der Kalibrierung und Validierung  

Für das Grundwassermodell werden die diffuse Zuflüsse im Zeitraum 2000 bis 2021 benötigt. Zur 

Kalibrierung und Validierung des Modells wurde der Simulationszeitraum von 22 Jahren geteilt, ein Teil 

ǿǳǊŘŜ ȊǳǊ YŀƭƛōǊƛŜǊǳƴƎ ǳƴŘ Ŝƛƴ ¢Ŝƛƭ ȊǳǊ ±ŀƭƛŘƛŜǊǳƴƎ ǾŜǊǿŜƴŘŜǘ όǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜǊ α{Ǉƭƛǘ-Sample-¢ŜǎǘάύΦ 5ƛŜǎ 

ergibt jeweils 11 Jahre zur Kalibrierung (1.1.2000-31.12.2010) und Validierung (1.1.2011-31.12.2021). 

Die ersten 2 Jahre werden als 9ƛƴǎŎƘǿƛƴƎǇƘŀǎŜ ōȊǿΦ α²ŀǊƳ-¦Ǉά ōŜƴǀǘƛƎǘΣ Řŀ Ŝǎ ǎƛŎƘ ǳƳ Ŝƛƴ 

kontinuierliches Modell handelt und die Zustandsgrößen im Modell (z.B. Bodenfeuchte, Füllung der 

Grundwasserspeicher) am Beginn einer Simulationsperiode nicht bekannt sind. Die Zustandsgrößen 

am Beginn der Einschwingphase am 1.1.1998 wurden auf mittlere Werte gesetzt. 

Abbildung 16 zeigt den Vergleich wischen Simulation und Pegelbeobachtung beispielhaft für je einen 

Zeitraum in der Kalibrierung (oben) und Validierung (unten). Der dargestellte Zeitraum in der 

Kalibrierung enthält den August 2002, in dem an der Donau und ihren Zubringern ein extremes 

Hochwasser auftrat. In dieser Phase wurde die beobachtete Ganglinie in der Simulation ausgezeichnet 

widergegeben. Aber auch die kleineren Ereignisse wurden im dargestellten Zeitraum gut getroffen. Im 

Validierungszeitraum trat Anfang Juni 2013 ein großes Ereignis auf, welches das Ereignis im August 

2002 sogar noch übertraf. In dieser Phase wurde der Spitzenabfluss unterschätzt. Dennoch zeigen die 

vorliegenden Ergebnisse, dass das Modell bezüglich der Aufteilung in Abflusskomponenten 

Oberflächenabfluss und Basis- bzw. Grundwasserabfluss sehr zuverlässig ist. 
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Abbildung 16: Beispielzeiträume der Ergebnisse: Vergleich zwischen Pegelabfluss (Q-BEOB) und simuliertem Abfluss (Q-

SIM). Oben: Kalibrierungszeitraum; unten: Validierungszeitraum. 

Abbildung 17 links zeigt die Absolutwerte der verschiedenen Wasserbilanzkomponenten als 

Mittelwerte für den Zeitraum 2000-2021. Bei knapp 950 mm Niederschlag im Jahr abzüglich einer 

aktuellen Verdunstung von rd. 570 mm im Jahr ergab sich aus dem Modell eine Abflusshöhe von rund 

400 mm im Jahr. Davon wurden 144 mm/Jahr als Oberflächenabfluss und 255 mm/Jahr als 

unterirdischer Abfluss simuliert. In Abbildung 17 rechts sind die relativen Anteile der 

Abflusskomponenten dargestellt. 

 

Abbildung 17: Simulierte Wasserbilanzkomponenten (links) und Abflusskomponenten in % des simulierten 
Gesamtabflusses (rechts). Mittelwerte über 2000-нлнмΦ b Χ bƛŜŘŜǊǎŎƘƭŀƎΤ !9¢ Χ ŀƪǘǳŜƭƭŜ ±ŜǊŘǳƴǎǘǳƴƎΤ v-
{LaΧ ǎƛƳǳƭƛŜǊǘŜǊ !ōŦƭǳǎǎΤ hC Χ hōŜǊŦƭŅŎƘŜƴŀōŦƭǳǎǎΤ {{C Χ ǳƴǘŜǊƛǊŘƛǎŎƘŜǊ !ōŦƭǳǎǎΤ LC Χ LƴǘŜǊŦƭƻǿΤ .Cм Χ 
ǎŜƛŎƘǘŜǊ .ŀǎƛǎŀōŦƭǳǎǎΤ .Cн Χ ǘƛŜŦƎǊǸƴŘƛƎŜǊ .ŀǎƛǎŀōŦƭǳǎǎΦ 

Trennt man den Oberflächenabfluss vom Gesamtabfluss ab, zeigt sich am Beispiel in Abbildung 18, 

dass ein deutlich reduzierter Anteil mit geringer Dynamik als unterirdischer Abfluss ausgewiesen wird. 

Dieser unterirdische Abfluss wird als relevant für die Randbedingung im vorliegenden 

Grundwassermodell angesehen. 






























































































